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Preuſen. 


Berlin, 23. Juni. [ Amtliches.) Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem früheren königlich italieniſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter zu Berlin, Grafen de Launay⸗ 
Hallwyl, den königl. Kronenorden 1. Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des 
rothen Adlerordens, ferner dem praktiſchen Arzte Dr. Raabe in Quedlinburg 
und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Hoffmann in Glogau den Charakter als 


Sanitätsrath zu verleihen. 

Berlin, 23. Juni. [Se. k. H. der Kronprinz! begab Sich, 
nach weiteren Mittheilungen aus Stettin, am 20. nach Höchſtſeiner 
Rückkehr von den Schießübungen der Landwehr⸗Artillerie um 2% Uhr 
nach der Artillerie⸗Kaſerne zu einem gemeinſamen Mittageſſen der Of: 
ſiziere der Garniſon, an welchem ſich nicht nur die zur Uebung einge: 
zogenen Offiziere des Garde⸗Landwehr⸗Bataillons und des Landwehr 
Bataillons Stettin, ſondern auch mehrere der beurlaubten Landwehr⸗ 
Offiziere betheiligten. Gleich nach Tiſche fuhr Se. königl. Hoheit mit 
Extrapoſt nach Garz, beſichtigte auf dem dortigen Exerzierplatze die 
reitende Abtheilung des Pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 
und traf Abends 10 Uhr wieder in Stettin ein. (St.⸗A.) 

[Die Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin.] Dat 
„Dresd. Journ.“ bringt eine wiener Correſpondenz über den Stand 
der Verhandlungen zwiſchen Wien und Berlin in der Herzogthümer⸗ 
Angelegenheit, in welcher es heißt: Die verſchiedenartigſten Beſchwerden, 
welche Preußen gegen Herrn v. Halbhuber in ununterbrochener 
Reihenfolge cumulirt, ſind von dem dieſſeitigen Cabinet mit dem Er⸗ 
ſuchen zurückgewieſen worden, das Gebiet dieſer und ähnlicher Recri⸗ 
minationen thunlichſt zu vermeiden, da man es dieſſeits, was man 
bisher unterlaſſen, ebenfalls zu betreten Veranlaſſung haben würde. 
Herr v. Halbhuber für ſeine Perſon ſoll übrigens wiederholt den 
aufrichtigen Wunſch zu erkennen gegeben haben, von ſeinen undank 
baren Obliegenbeiten entbunden zu werden; bis zu dieſer Höhe von 
Gefälligkeit gegen Preußen hat man ſich jedoch hier noch nicht empor: 
geſchwungen. 

[Zur holſteiniſchen x. Frage.] Die „Conſtitutionelle Oefter 
reichiſche Zeitung“ bringt „von beachtenswerther Seite“ einen Bericht 
aus Koburg vom 18. Juni über die Unterredung, welche der Erbprinz 
von Auguſtenburg im Sommer 1864 mit Hrn. v. Bismarck gehabt 
hat. Es heißt darin: „Herr v. Bismarck, von welchem die Initiative 
zu dieſer Beſprechung ausging, ſuchte ſchon damals den „Herzog“ von 
der Nothwendigkeit zu überzeugen, an Preußen diejenigen Conceſſionen 
zu machen, welche in der bekannten Note vom 22. Februar d. J. 
präeiſirt ſind. Der Herzog gab im Allgemeinen zu, daß Preußen eine 
bevorzugte Stellung erlangen müſſe, wie dies die beiderſeitigen Inter⸗ 
eſſen erfordern, erklärte ſich jedoch außer Stande, bindende Engage⸗ 
ments einzugehen, und zwar aus zwei Gründen: 1) weil er ſich zu 
nichts verpflichten könne ohne die Zuſtimmung Oeſterreichs, dem das 
Land doch eben ſo viel Dank ſchulde, wie Preußen, und 2) weil jedes 
Engagement ohne Giltigkeit ſei, ſo lange nicht die Stände demſelben 
beitreten. Im Verein mit Oeſterreich und den Ständen ſei er gern 
bereit, Preußen entſprechende Conceſſtionen zu machen. Mehr habe der 
Herzog nicht geſagt, und bei ſeinem Charakter ſei nicht wohl an⸗ 
zunehmen, daß er ſich in einer Preußen verletzenden Weiſe ge: 
äußert habe.“ 

Unzweifelhaft — fügt die „Kreuzztg.“ hinzu — ſoll dies andeuten, 
daß der Erbprinz domals die famoſe Aeußerung nicht gethan babe, die 


Preußen hätten lieber nicht nach Holſtein kommen ſollen. Auf ſolche 
Andeutungen iſt aber einfach Folgendes zu erwidern. Was der Erb⸗ 


prinz nach dieſer Richtung bin geäußert, darüber hat Hr. v. Bismarck 
fi perſoͤnlich in der Kammer, alſo vor unbedingteſter Oeffentlichkeit, 
ausgeſprochen⸗ 

[Eine Aeußerung Boeckh's.] Nach der „Rhein. Ztg.“ hat 
der große Philologe Boeckh in dieſen Tagen zu feinem Schwieger⸗ 
ſohne Gneiſt geſagt: „Daß Sie und Lette zum Landtagsſchluß auf dem 
weißen Saale waren, hat mich recht gefreut; und daß die übrigen 
Abgeordneten alle nicht dort waren, das hat mich aber noch mehr 
efreut.“ 

g [Gegen Herrn Schramm! iſt in der vom Abg. Roggen erhobe⸗ 
nen Verleumdungsklage auf den 30. d. M. Termin zur Klagebeant⸗ 
wortung angeſetzt. Herr Schramm iſt mit der Abfaſſung derſelben 
beſchäftigt. Zur mündlichen Verhandlung wird er aber nicht erſchei⸗ 
nen, weil er nunmehr feine Stelle als General⸗Conſul in Mailand 
wirklich antreten will. 

[Zum Handelsvertrage mit Italien! ſchreibt die „Nordd. 
A. Z.“: Wir haben bereits hervorgehoben, daß viele Waaren des Zell⸗ 
vereins von den italieniſchen Märkten in Folge der großen Vortheile, 
welche den Induſtrie⸗Erzeugniſſen der meiſtbegünſtigten Nationen ge⸗ 
währt werden, ausgeſchloſſen ſind. Iſt aber einmal ein deutſcher Ab⸗ 
fapzweig in andere Hände übergegangen, hat derſelbe ſich auf den ita⸗ 
lieniſchen Märkten eingebürgert, fo täuſche man ſich in Süddeutſchland 
nur nicht mit der Hoffnung, daß durch die ſpätere Vereinbarung eines 
Handelsvertrages mit Italien der frühere Abſatz einfach wieder herge⸗ 
ſtellt werden könnte. Es würde ſich dann um die Wiedereroberung 
eines verloren gegangenen Marktes bandeln. Alſo gegenwärtig Ver⸗ 
luſte durch Abſperrung des Marktes und künftig keine Gewißheit, das 
verloren gegangene Terrain anders wieder zu gewinnen, als durch eine 
gefährliche und jedenfalls opfererheiſchende Concurrenz. 

[Keine Päſſe mehr in Nordamerika.] Aus Wafhington 
wird offiziell berichtet, daß bei dem Eintritt in das Gebiet der Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas keine Paͤſſe mehr abverlangt werden 
ſollen und die Paßordre vom 17. Dezember vollſtändig aufgehoben iſt. 

[Das Urtheil gegen Dr. Jacoby.] Das koͤnigliche Ober⸗ 
Tribunal verhandelte heut den Prozeß gegen den Abg. Dr. Johann 
Jacoby und Genoſſen (Redacteur Wacker nageh in der Nichtig⸗ 
keits⸗Inſtanz. Die Angeklagten hatten gegen das ſie in zweiter Inſtanz 
zu 6 reſp. 4 Monaten Gefängniß wegen Majeftätöbeleidigung reſp. 
Theilnahme an derſelben verurtheilende Erkenntniß die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde eingelegt. Der Termin zur Verhandlung der Sache war 
bald nach 9 Uhr anberaumt, kam jedoch, da der Vertheidiger der An⸗ 
geklagten, Juſtizrath Dorn, anderweitig beſchäftigt war, erſt um 1¼ 
Uhr zur Verhandlung. Der Ober⸗Staats⸗Anwalt beantragte Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit; der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück 
und erkannte dieſem Antrage gemäß. — Dem Vernehmen nach hat 
der Gerichtshof ſpäter die Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen. 

Danzig, 22. Juni. [Marine.] Sr. Majeſtät Briggs „No: 
ver“ und „Musquito“ haben bereits Proviant eingenommen und wer: 
den Anfangs künftiger Woche unſeren Hafen verlaſſen, um zunächſt 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


im kieler Hafen mit den neueingeſtellten Schiffsjungen mehrwoͤchentliche 


Spereirübungen abzuhalten. Heute Morgen wurden die 1. und 3. 
Compagnie des königlichen Seebataillons am Johannisthore in einem 
Dampfer eingeſchifft und an Bord Sr. Majeſtät Corvette „Vineta“ 
gebracht, um nach Kiel bez. Friedrichsort überzuſtedeln. (Weſtpr. 3.) 

Danzig, 22. Juni. [Auflöfung einer Verſammlung.] 
Die geſtrige ſeitens des Vereins der Liberalen im Schützenhauſe anbe⸗ 
raumte Verſammlung, welche überaus zahlreich beſucht war, wurde im 
Laufe der Verhandlung über die Duell⸗Angelegenheit von dem Polizei⸗ 
Commiſſarius Göritz aufgelöſt. — Dem Bericht der „Danz. Z.“ zu: 
folge hatte Herr Maurermeiſter Leupold vorgeſchlagen, ein Geſuch an 
den König zu richten, derſelbe wolle die betreffenden Behörden anwei⸗ 
fen, zu unterſuchen, inwieweit der Herr Miniſter⸗Präſtdent gegen das 
Geſetz in Betreff des Duells gehandelt habe. Nachdem der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Koch dieſen Vorſchlag befürwortet, trat Herr Polizei⸗ 
Commiſſarius Göritz an den Vorſitzenden und theilte demſelben mit, 
daß er die Verſammlung wegen einiger verletzenden Aeußerungen, welche 
Herr Koch gegen den Herrn Minifter-Präfidenten gethan habe, auflöſen 
müſſe. Herr Goritz betrat die Tribüne und ſchien einige Worte zu 
ſprechen. Als von mehreren Seiten der Ruf: „Lauter, lauter“ erſcholl, 
erklärte Herr Göritz: „Da ich nicht zum Worte kommen kann, löſe ich 
hiermit die Verſammlung auf.“ Auf Aufforderung des Vorſitzenden, 
Kaufmann Biber, verließen die Anweſenden alsdann ruhig den Saal. 

Gumbinnen, 22. Juni. [Bockum⸗Dolffs. — Frentzel.] 
Wie wir hören, wird der Ober⸗Regierungsrath v. Bockum⸗Dolffs 
nicht mehr hierher zurückkehren, da er ſeine Penſtonirung zum 1. Juli 
nachgeſucht hat. — Unſer Abgeordneter Frentzel iſt am Dinstag zu⸗ 
rückgekehrt. — Es erwartet ihn zunächſt eine zweimonatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe, zu der er nunmehr wegen Ehrfurchtsverletzung gegen den 
König rechtskräftig verurtheilt iſt. (Pr. Litt. Z.) 

Trier, 21. Juni. [Luxemburg und der Zollverein.] Die 
„Tr. Ztg.“ ſchreibt: „Das Verbleiben des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg im deutſchen Zollverein iſt geregelt. Die von Seiten der luxem⸗ 
burgiſchen Regierung nach Berlin geſandt geweſenen zwei Bevollmäch⸗ 
tigten ſind vor einigen Tagen zurückgekehrt und ſollen ein befriedigen⸗ 
des Reſultat erzielt haben. Luxemburg hat Beſtimmungen, welche ſeine 
kleineren Branntwein⸗Brennereien ſchützen, den Fortbezug feiner aus 
einem Vertrage vom Jahre 1858 reſultirenden Einnahmen aus der 
Uebergangs⸗Abgabe und ein erweitertes Recht bei der Ernennung der 
Zollbeamten erlangt.“ 


Deutſechland. 

Frankfurt a. M., 22. Juni. [Vom Bundestag.] In der Br 
tigen, regelmäßigen Bundestags⸗Sitzung legte Präſidium eine Note der ſpa⸗ 
niſchen Regierung vor, worin der hohen Verſammlung bekannt gegeben wird, 
daß die Incorporation St. Domingos mit dem Königreich Spanien auf⸗ 
gehört hat, zu beſtehen. Sodann wurde vom volkswirthſchaftlichen Ausſchuß 
beantragt und von der Verſammlung genehmigt, daß die Sachverſtändigen⸗ 
Verſammlung zur Feſtſtellung der Normen für gleiches Maß und Gewicht 
zum 20. 5 hierher berufen werde. Der Antrag wurde von 12 Stimmen 
gegen 4 (Baiern, Würtemberg, Kurheſſen und Oldenburg, welche fi das 
Protokoll offen hielten) zum Beſchluß erhoben. Ferner wurde genehmigt, 
daß das hieſige preußiſche 30. Infanterie» Regiment zu den großen Herbſt⸗ 
übungen abrücke, und daß zeitweiſe ein Bataillon des 32. Regiments aus 
Mainz hier einrücke. Ebenſo wurde genehmigt, daß die hieſige preußiſche 
und öſterreichiſche Artillerie zu gemeinſchaftlichen Schießlbungen ausrücke, 
ſo wie auch, daß die Artillerie der Bundesfeſtung Luxemburg zu Schieß⸗ 
übungen gelange. Ein Geſuch des ehemaligen Marine⸗Lieutenants Reich: 
hard um Unterſtützung wurde abgewieſen. — Die von hieſigen Blättern ver⸗ 
breitete Nachricht, daß im Juli und Auguſt die Bundesverſammlung Jahres» 
ferien halten werde, iſt noch zweifelhaft. 

Aus Wiesbaden, 21. Juni. [Großmachts⸗Gefühl bei der Wa⸗ 
terloofeier.] Der „Voſſ 3.“ wird geſchrieben: Unſere naſſauiſchen Servi⸗ 
len redeten bisber von einer „naſſauiſchen“ Nationalhymne; von einem 
naſſauiſchen „Volk“; von einer naſſauiſchen „Geſchichte“ — ſeit dem 18ten 
Juni ſpricht man auch allhier von einem „Kriegsherrn“; von einer naſſauiſchn 
„Kriegsgeſchichte; von einem durch den „Dichter“ Heinrich Dreher um 
„Naſſaus Fahnen“ gewundenen „Lorber“. — Daß einige tauſend Naſſauer 
im Heere Wellingtons bei Waterloo mitgefochten, konnte man mit aller Be⸗ 
ſcheidenheit, und namentlich unter Linderung der Noth der Armen unter 
den Veteranen in Erinnerung bringen. Aber — dies Selbſtbewußtſein und 
dies Macht⸗ und Kraftgefühl, welches ſich am 18. Juni hier entwickelte — 
nun ich wollte, Sie hätten es aus nächſter Nähe beobachten können. Weder 
in Hannover und Braunſchweig, noch in Preußen gab e3 eine offtzielle oder 
militäriſche Waterloofeier — wohl aber in unſerem Duodezſtaat mit feinen 
85 Q.⸗Meilen und „feiner Nationalhymne“. Ein Denkmal, ein ſtattlicher 
„Obelisk“; 650 Veteranen, darunter auch der „größe Heinrich“, der leider ſchon 
im Jahre 1848 in der Paulskirche ſich als richtiger „Veteran“ be⸗ 
währt hat; eine ae e mit einem „Feſtgedicht“ des ge⸗ 
nannten in Naſſau hochgefeſerten Dichters: Heinrich Dreher; Deputationen 
zaller“ Militär⸗Abtheilungen „ſämmtlicher“ Garniſonen; ein Geſang⸗ 
Verein mit einem Choral; Anſprachen des evangeliſchen Ober⸗Hofpredigers 
Dilthey und des katholiſchen Dekans Weiland; zündende Worte des 
Gouverneurs von Breidbach⸗Bürresheim; eine Rede des Bürgermeifters; 
Abſingung der Nationalhymne und endlich Enthüllung des Obelisken — — 
batte all dies nicht den richtigen Großmacht⸗Zuſchnitt? Vom Feſtplatz ver⸗ 
fügten ſich die Veteranen in das Schloß, wo ſie als Gäſte ihres von dem 
loyalen nen herbeigeeilten „Herzogs und Kriegsherrn“ bewirthet wur: 
den. Hier feierliche Anſprache des Herzogs. Er ſprach: „Möge es uns ge⸗ 
lingen, Euren alten Lorbern noch neue hinzuzufügen; dieſer Wunſch ſteht hoch 
und heilig in meinem Herzen.“ Mit Staunen und indem ich mich frug, 
ob denn ſeit Waterloo das deutſche Volk wirklich um 50 volle Jahre älter 
geworden, betrachtete ich mir das ganze Treiben in hieſiger Stadt — von 
ſrüh ab — und immer klang mir ein Lied in den Ohren, welches die naſ⸗ 
ſauiſchen Soldaten ſtellenweiſe fangen — und in dem eine charakteriſtiſche 
Strophe mit den Worten ſchließt: „und hätt'ſt Du mit Naſſau den Frieden 
gemacht, fo wäreit Du Kaiſer geblieben.“ Was nur der Mann in den 
Tuilerien zu dieſer grandioſen Feier der Naſſauer ſagen wird: ob er wohl 
flugs feine Legionen verſtärken wird? Nun — bielleicht erinnert er ſich daran, 
daß der Großvater des heutigen Herzogs neben dem König von Sachſen für 
einen der treueſten Anhänger Napoleons I, galt; und daß zur Zeit des 
Rheinbunds weit mehr Naſſauer — zumal in Spanien — für als gegen 
Frankreich fochten. Erſt nach der Schlacht bei Leipzig ſagte ſich der Groß⸗ 
vater unſeres heutigen Herzogs von der Sache der Franzoſen los; und wenn 
es nach dem Kopf unſeres großen Freiherrn = Stein pegangen wäre, fo 
wäre das Ländchen Naſſau dazumal aus der Reihe der „ſelbſtſtändigen“ 
Staaten ausgelöſcht worden. Strebt übrigens der heutige Herzog fo 
ſehr nach Lorbern — fo kann er ſolche, da er auch preußiſcher General iſt, 
weit eher an der Spitze eines preußiſchen Corps erlangen, wie als Com⸗ 
mandant der 2 naſſauiſchen Linien⸗Infanterie⸗Regimenter, der 480 Artille⸗ 
riſten und 64 Pionniere. 

Kiel, 21. Juni. [Die Kampfgenoſſen-⸗Vereine.] Seit eini⸗ 
ger Zeit haben bekanntlich auch die Kampfgenoſſen⸗Vereine ſich an den 
politiſchen Parteikämpfen betheiligt, welche fie bis dahin den ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Vereinen überlaſſen hatten. Der Vorort der Kampfgenoſ⸗ 
ſen⸗Vereine hat nämlich von Altona aus eine Erklärung gegen die 
„ſogenannten Nationalen“ erlaſſen und die übrigen Kampfgenoſſen⸗ 
Vereine aufgefordert, dieſer Erklärung beizutreten. Das iſt denn auch 


bereits von einer größeren Zahl von Kampfgenoſſen⸗Vereinen, u. a. 
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mal, an den gen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 24. Juni 1865, 


von dem kieler geſchehen. Da nun das Statut des hieſigen Kampfge⸗ 
noſſen⸗Vereins als Zweck deſſelben nur aufftellt: „Forderung des Zuſam⸗ 
menhanges früherer Kriegskameraden; Unterſtützung nothleidender würds 
ger Kameraden, event. Förderung der Organiſation einer kieler Bürge r⸗ N 
wehr“, fo haben ſich fünf (bereits genannte) Mitglieder veranlaßt ge⸗ 
funden, folgendes Schreiben an den Vorſtand zu richten: „Da der 
Verein im ſtricten Gegenſatz zu den Statuten ſich den vom derzeitigen 
Vorort dictirten politiſchen Demonſtrationen angeſchloſſen hat, ſo zeigen 
wir unſern Austritt an.“ Uebrigens ſcheint es, daß der Vorſtand des 
hieſigen Kampfgenoſſen⸗Vereins ſelbſt in dem Vorgehen des Vorortes 
wenigſtens nach einer Seite hin etwas Ungehöriged gefunden hat, da 
wohl ein Schreiben des Vorſtandes an den Vorort hiermit in Bezte⸗ 
hung ſteht, nach welchem derſelbe aufgefordert wird, ähnliche Bor: 
ſchläge nicht eher an die Oeffentlichkeit zu bringen, als bis fie die Zu⸗ 
ſtimmung der Vereine gefunden haben. (H. N) 


Oeſterrei ch. 

Prag, 21. Juni [Die Civil⸗Ehe als Grund zur Landes pe 
weiſung.] Der „Prawnik“ theilt einen Fall mit, in welchem die Ciptt cg 
als Grund zur Landesverweiſung geltend gemacht werden ſollte. Ein Müller 
in Borek ließ fi von feiner Gattin ſcheiden, verpachtete feine Mühle, 0g 
mit einem Mädchen nach trat daſelbſt von der katholl⸗ 


ek, jo lange kein gegen ihn gerichteter Beſchluß der Gemei 
ne des $ 25 des proviſoriſchen Gemeinde⸗Geſetzes 
un 5 mit einer giltigen Reiſe⸗Legitimation verſehen en, 
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Italien. a 
uni. [Die Verhandlungen zwiſchen Sta- 
— Umſchwung in Rom) Der Pa 
will nur eine fo idesformel annehmen, in welcher die Rechte 
ner zeitlichen Gerhlt ausdrücklich gewahrt werden. Die italieniihe Re⸗ 
gierung ihrerſeits glaubte, das Aeußerſte zugeſtanden zu haben, indem fie 
von den Biſchöfen nicht? verlangte, als Gelobung der Treue für den gegen- 
wärtigen Herrſcher und Gehorſam gegen die Geſetze des Landes. Vegezil 
ſoll ſogar vorgeſchlagen haben, daß in der ſchriftlich abzufaſſenden Verein 
barung die vom Papſte gewünſchten Einſprüche angewendet werden könnte, 
Was die Rückberufung des Erzbiſchofs von Neapel (Card. Riario - Sfor, 2 3 


lien und de 


und des Erzbiſchofs von Fermo (Cardinal de Angelis) b.t: fir, ſo WW. 
ma! ſich ſchließlich auch verſtändigt haben, da, wie ich Jen geme 
habe, die Regierung in allen anderen Punkten ſich als ſehr nach EB, 
erwieſen hat. Allerdings würde Kardinal Riario⸗ Sforza in Nen | 
einen ſchweren Stand haben und möglicher Weife für die Regierung 
compromittirende Ereigniſſe herbeiführen. Ob, wie man ſich heute 
zuflüftert, Vegezzi ſogar eingewilligt habe, über die Bisthümer an 

halb der ehemals päpſtlichen Provinzen zu unterhandeln und die Frage 

der Bisthümer in den Marken bei Seite zu laſſen, vermig ich nicht 

zu beſtimmen. Der Einfluß Oeſterreichs hat ſich hier neuerdings mäch⸗ 

tig gezeigt. Herr v. Merode ſcheint wieder obenauf zu ſein und der 
Kardinal Antonelli in den Schatten geſtellt. 


Frankreich. 2 

* Paris, 21. Juni. [Die Arbeitseinſtellung der Kut 
ſcher] dauert fort, und die Geſellſchaft, welche das Monopol hat, bie 
Pariſer zu fahren, macht Anſtalt, gegen die erhobenen Anſprüche aus 
allen Kräften zu Felde zu ziehen. Die Direction wirbt Roſſelenker in 
allen Gegenden Frankreichs, und auch in Paris find Anſchläge ver 
oͤffentlicht, welche Jedermann, der ein Roß zu führen ſich unterfaͤngt, 
Arbeit verſprechen. In der That find ſchon 1500 Wagen der Gefelle 
ſchaft wieder in Umlauf geſetzt. Das Publikum, das bei dieſer e. 
legenheit von der monopoliſirten Geſellſchaft loszukommen hoffte, her ig 
handelt die neuen Kutſcher, welche zum Theil ungeſchickte junge Bur- 
ſchen find, mit wenig Sympathie, und die meiften derſelben, wenn 


N 


2 
* 


| 


man fie auch nimmt, erhalten kein Trinkgeld, da Herr Dumm 


a 


fo taktlos war, in feinem Anſchlagezettel außer den 3 Fran» 
Lohn, auch noch das Trinkgeld, was das Publikum freiwillig 
giebt, als einen Theil ihres Lohnes auffuſtellen. Geſtern und 
auch heute wurden Verhaftungen von ſolchen Kutſchern vorge⸗ 
nommen, welche die in den Straßen herumfahrenden neuen Kutſcher 
der Geſellſchaft beſchimpften; namentlich kam es auf dem Börfenplage 
zu einer lebhaften Scene. An vielen Orten zwang man Diejenigen, 
welche Fiaker genommen hatten, auszuſteigen, und hieb auf die neuen 
Kutſcher ein, bis es ihnen gelang, ſich aus dem Staube zu machen. 
Die Polizei⸗Agenten, welche ziemlich zahlreich anweſend waren, verbiel- 
ten ſich dieſem Treiben gegenüber ruhig, obgleich gegen Abend die 
Stadt Paris ein ziemlich buntes Aus ſehen gewonnen hatte. Ueberall 
fanden die heftigſten Debatten ſtatt, düſtere Gerüchte circulirten, und 
gegen Mitternacht hieß es ſogar, der Faubourg Saint Antoine 
habe ſich erhoben und man baue daſelbſt Barrikaden. Daſſelbe war 
aber nicht begründet. Die Regierung habe Unrecht gehabt, nicht ſo⸗ 
fort, wie fie es konnte, das Monopol abzuſchaffen. Alle Welt hätte 
ihr dann Beifall gezollt. Es ſcheint jedoch, daß man ſich an die 
Schoͤpfungen der Herren Pereire nicht wagte. Der „Temps“ und die 
„Opinion nationale“ mahnen zur Ruhe und Mäßigung, damit die Ar⸗ 
beitöfreiheit nicht compromittirt werde. Die Regierung felbft hat große 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Alle Truppen ſind in den Kaſernen con⸗ 
ſignirt, und die Polizei in Unmaſſe auf den Beinen. Die Aufregung, 
welche dieſe ganze Angelegenheit hervorgerufen, wird ſich wohl ohne 
weitere Folgen legen, aber man wird auch nicht vergeſſen, daß die 
Regierung dem allgemeinen Wunſche in Betreff der Abſchaffung des 
Monopols nicht entſprechen konnte oder wollte. Sie ſtellt ſich nach 
wie vor auf den Standpunkt des Coalitionsgeſetzes, das ihr nur in 
gewiſſen Fällen ein Einſchreiten geſtatte, indem ſie dabei, natürlich 
abſichtlich, ganz außer Acht läßt, daß die „Arbeiter“ dieſesmal ein 
Monopol vor ſich haben. Eine Note der „Patrie“, die bisher gegen 
das Monopol der Geſellſchaft aufgetreten war, giebt zu verſtehen, daß 
man ſich ſeitens der Regierung auf ernſte Maßregeln gefaßt machen N 
kann. Die Aufregung ift zwar immer noch groß, aber die Demonſtra⸗ | 
tionen und Zuſammenrottungen werden viel weniger häufig. Die j 
Compagaie imperiale hat bis jetzt 1525 Kutſcher gefunden, die jedoch, 


Ber SER. 
3 


überfahren worden find. 
anderer Arbeiter ift für den Augenblick dadurch vorgebeugt worden, 


bee oben erwähnt, ohne Uniformen, größtenteils m Blovſen herum] Südländer gewohnt, 
fahren. Viele derſelben ſind ganz junge Bengel, die noch nicht zu fah⸗ den ſein Haupt demüthig und reuig wegen der Sünde der Sclaverei 3 
* verſtehen, und dies erklärt auch, daß ſeit geſtern an dreißig Leute] beugen. 


und der Norden müſſe eben jo gut wie der Sö⸗ 


Es würde ein ſchwarzer Treubruch ſein, weil man Lee und 


Der Arbeits einſtellung der Mechaniker und |feine Leute, denen Pardon gewährt worden ſei, vor Gericht ſtellen wollte. 


[Juarez] Halbamtliche Depeſchen aus Wafbington bezweifeln die 


daß die Geſellſchaft die Chefs der Bewegung fortſchickt und den übri⸗ Nachricht, daß Juarez ſich von Chihuahua zurückgezogen habe. Die 


gen damit drohte, an ihrer Stelle belgiſche Arbeiter zu nehmen. 
Bern, 19. Juni. [Zur Reviſion der Bundes verfaſſung.] 
Die Vorſchläge, mit welchen Bundespräſident Schenk in feiner fo 
eben vom Bundesrath adoptirten Botſchaft, betreffend die Reviſion der 
| Bundesverfaſſung, vor die eidgenöſſiſchen Räthe tritt, lautet nach authen⸗ 
| üiſcher Angabe wie folgt: 
5 : Pd zur Niederlaſſun 
‘br Glaubensbekenntniß. 2) 
Schweizerbürgern für die naturalifirten Schweizerbürger. 3) Einſetzung der 
gledergelaſſenen Schweizerbürger iſt das Stimmrecht in Gemeindeangelegen⸗ 
beiten überall, wo die Niedergelaſſenen des Cantons daſſelbe genießen, und 
unter den gleichen Bedingungen, jedoch erſt nach einem Aufenthalt in der Ge⸗ 
meinde von zwei Jahren. 4) Schutz der Niedergelaſſenen gegenüber doppel⸗ 
ter Inanſpruchnahme von Seiten des Niederlaſſungs⸗ und Heimatcantons. 
5) Gleichſtellung der Schweizerbürger ohne Rückſickt auf ihr Glaubens be⸗ 
tenniniß mit den Bürgern der Cantone, in welchen fie ſich befinden, ſowohl 
in der Geſetzgebung als im gerichtlichen Verfahren. 6) Freie Ausübung 


des Gottesdienſtes für alle Religionsgenoſſenſchaften, ſofern ſolche weder in[ Leinwand und Wollenwaaren. 


hem Zwecke noch in ihren Mitteln ſich als rechtswidrig oder ſtaatsgefähr⸗ 
ich zeigen. 7) Wablfähigkeit aller ſtimmberechtigten Schweizer in den Nas 
tional⸗ und Bundesrath, jedoch mit der Beſtimmung, daß Geiſtliche aus dem 
ge Stande austreten müſſen. 8) Ermächtigung des Bundes, geſetz⸗ 
iche Beſtimmungen zum Schutze des literariſchen, künſtleriſchen und indu⸗ 
Rriellen Eigenthums zu erlaſſen. 9) Ermächtigung des Bundes am Erlaß 
eines Handels- und Bertehrs eſetzes. 10) Ermöglibung späterer Einfübrung 
dez metriſchen Syſtems in Maß und Gewicht. 11) Aufhebung des Unter⸗ 
ſchiedes zwiſchen Cantonen und Halbcantonen. 
2 Dänemark. 

Ain Kopenhagen, 21. Juni. [Lieutenant Anker.] Hie⸗ 
ſige, darſtellende Künſtler werden in der nächſten Zeit ein großartiges 
Concert veranſtalten, deſſen Reinertrag dem von der däniſchen Vertheidi⸗ 
gung der düppeler Befeſtigungen her vortheilhaft bekannten bornholmer Re: 
ee Artillerie⸗Lieutenant Anker überwieſen werden ſoll, welcher zu Gun: 
en der däniſchen Staatskaſſe auf eine ihm für feine Tapferkeit zuer⸗ 
unte Monatspenſion im Betrage von 2 Thalern däniſcher Reichs⸗ 
ünze (ganze 1% Thaler preußisch!) renuncirte. 
si u s lan d. 
O Warſchau, 22. Juni. [Deportation 
diefe. — Murawieff.] Vor einigen Tagen 
BDerurtheilte, lauter junge Leute, mit der Ei 
ansportirt worden. Noch find die politiſche 
eßt, und die kriegsgerichtlichen Unterſuchun 
Shätigkeit. — Die Behörde will erfahren h 


— Pfand⸗ 
56 politiſche 
ch Rußland 
hier ſtark 
in voller 
die katholiſche 


ihrer (der Behörde) Controle entzogen find. Um der Sache auf die 
Spur zu kommen, bat fie der Hauptkaſſe des Landſchafts⸗Credit⸗Ver⸗ 
eins die Weiſung ertheilt, jede etwas größere Umwechſelung von Cou⸗ 
Pond nur unter Aufnahme eines Protokolls zu bewirken, in welchem 
der Umtauſchende für etwaige Folgen ſich verantwortlich erklärt. Na⸗ 
Hei hält dieſer Umſtand fo manch ängſtliches Gemüth vom Kauf 

der Pfandbriefe ab, und iſt dieſes wohl mit eine Urſache des niedrigen 
Mae gi Standes dieſer ſonſt fo beliebten Staatspapiere, die zur Zeit des Krim⸗ 
2 ieges, im verkehrten Verhältniß zu den anderen ruſſiſchen Papieren 


Rn lich über Pari fliegen. — Die von Petersburg hier angelangten 
» eſenen erzählen von Murawieff, daß er dort ganz in Verruf ges 
talhen iſt, daß feine früheren Gegner in den härteſten Worten von 

ihm ſprechen, und daß ſelbſt ſeine früheren Anhänger es für gut fin⸗ 

in bei jeder Gelegenheit ihn zu tadeln, daß er zu weit gegangen ſei. 


Amerika. 

„ Netnork, 10. Juni. [Kriegsoperationen im Süden. 
ridge] Die letzten Funken der weſtlich vom Miſſiſſippi 

noch A ganz erloſchenen Feindfeligkeiten werden bald ausgetreten fein. 

Die teruniihe Grenzſtadbt Browusville, die Nachbarin von Mata⸗ 
moro, At von den Bundestruppen beſetzt worden; doch hatten die 
Gonfsderlrten vorher noch ihre Artillerie über den Fluß hinüber an die 
RNaſſerlichen in Merico verkauft und es wird berichtet, der General 
Kirby Smith habe ſich mit großen Geldſummen auf mexicaniſches 
Gebiet begeben. Auch das Fort am Sabine⸗Paß, dem öſtlichſten Küſten⸗ 
punkte von Texas, hat ſich den Bundestruppen ergeben, und es wurde 
5 allgemein erwartel, daß der letzte bedeutende Hafenplatz, welcher noch 
nicht in die Gewalt der Union gefallen, Galveſton, dem Beiſpiele 
am 28. o. M. gefolgt ſei. Ob unter dieſen Verhältniſſen die neue 
Expedition, welche unter General Weitzels Commando am 8. d. von 
Fort Monroe aus nach Texas abgegangen iſt, noch eine kriegeriſche 
Aufgabe finden wird, ſteht ſehr in Zweifel. — Der weiland Kriegs- 
fel retär der Conſoderation, Breckenridge, ſoll auf ein Fahrzeug ent⸗ 
eemmen fein, welches an der Küſte von Florida feiner gewartet habe. 
i (Feuersbrunft in Naſhville. — Die Negerverhältniſſe.] 
Eine furchtbare Feuersbrunſt hat die Proviantmagazine in Nafhoille 
(Tenneſſee), welche Vorräthe für 80,000 Mann auf zwei Jahre ent: 
halten haben ſollen, in Aſche gelegt; der Schaden wird auf 8—10 
MI. Poll. angeſchlagen. Ueber die Urſoche des Brandes iſt noch 
nichts Grwilfes bekannt. — Die Verhältniſſe der Neger ſcheinen ſich 
vor der Hand noch nicht günſtig geſtalten zu wollen. Blätter aus 
Georgien behaupten, daß die Befreiten ſich weigerten zu arbeiten und 
Näubereien und andere Unbilden begingen; in Kentucky dreht ſich die 
Sache um, ein großer Theil der Bürger weigert ſich den freien Negern 
Arbeit zu geben, um ſie ſo aus dem Staate zu vertreiben. Eine 
Negerdeputation aus Kentucky hat ſich beim Präſidenten Johnſon dar: 
über beklagt, und um den Schutz der Regierung, ſowie die Beibe⸗ 
haltung der Kriegsgerichte in Kentucky petitionirt. Die Negerſchulen 
In Richmond mußten wegen grauſamer Behandlung der Negerkinder 
geſchloſſen werden. Der Nothſtand in Virginien iſt groß und die Re⸗ 
gerung fpeift dafelb ı 200,000 Nothleidende. . 
(Zum Davis’fhen Prozeß.] Ob Jefferſon Davis dem mili⸗ 

ö täxiſchen oder dem bürgerlichen Gerichte, ob er überhaupt in dem Di- 
ſtritte Columbia verhört werden wird, ſtebt noch nicht feſt. Einer 
Depeſche aus Waſhington zufolge wäre die von der großen Juiy des 
Diſtrikts gegen J. Davis und Breckenridge erkannte Anklage auf Ver⸗ 
rat) auf eigenmächtige Anregung des Diſtrikts⸗Attorney's Carrington 
erfolgt, ohne Wiſſen oder Genehmigung der Regierung. — Ein in 
den Zeugenausſagen Sanford Conover's erwähnter W. H. Carroll 
nennt die ihn betreffenden Angaben meineidig und falſch und der „To⸗ 
ronto Leader“ — ein der Conföderation ſtets günſtig geweſenes cana⸗ 
diſches Blatt — ſagt, in Merritt's Depoſitionen ſei die auffallend un⸗ 
richtige Behauptung enthalten, daß Clay im Februar in Canada ge: 
weſen ſei. — In einer im Cooper⸗Inſtitute gehaltenen Rede äußerte 
Gerritt Smith, daß der Norden, nachdem er dem Süden gegen⸗ 
‚über die Kriegsgeſetze in ihrem vollen Umfange anerkannt habe, ſich 
der Perfidie und eines gemeinen Verbrechens ſchuldig machen würde, 
wenn er den gefallenen Feind wegen Hochverraths beſtrafte. 


= 


+. 


Seifklicpkeit in Beſitz von erheblichen Summen in Pfandbriefen fei, die] Breslau, 23. Juni I0 H. Ab. 383.27 | 


rikaner anfangs flau, erholten ſich gegen Schlu 
Wiener Wechſel 108. Finnländiſche Anleihe 5% B. Neue 4 proz. Finnl. 
Pfandbriefe 85%. proz. Verein. 
Bank⸗Anth. 860. 
Deiterr.- Franzdf, Staats⸗Eiſenbahn —. Defterr: Eliſabet-⸗Bahn 118%. Böhm. 
Weſtbahn 78 B. 
Ludwigsb. 126 
Looſe 83%, 

62. 4% proz. Metall, —. 


chend. Ruf. Prämien⸗Anl. 81%. Sehr ſchönes Wetter, heiß. 
Courſe: NationalsAnleibe 68%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 80. Oeſterr. 
e 81%. Vereinsbank 106%, Norddeutſche Bank 115. Rbei⸗ 
niſche 112%, 
Anl. pr. 10022 69%. Disconto 2%. Wien 83, 50. Petersburg 27%. 


höher, rubig. Pr. Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. netto 100 Bancothaler Br. u. 
Gb., pr. Sept Dit. 107 Br. u. Go., ſehr animirt. Roggen loco 1—2 Thlr. 
höher; ab Danzig und Königsberg letzte Preiſe; ab Petersburg 3 Thlr. höher 
bez., lebhaftes Geſchäft. Pr. Juli⸗Auguſt 5100 Pfd. brutto 74½ Br., 74 Gd. 
per Sept.⸗Oktbr. 78% Br. 78 Go., ſehr lebbaft. Oel pr. 
28%, feſt. Kaffee 1100 Sack Santos zu 67, 74, 1000 Sack Trillaben 
zu 7% verkauft. Trilladen % höher. Zink 1000 Cir. loco 14/6 


b Der Geiſt thorner 40% Tbl. ab bez., gel „54 Thl. ö „gel- 
denn e e ieäpr ders Thl. ab Bahn bez., gelber mark Thl. ab Boden bez., gel 


Angabe, daß Juarez Kaperbriefe, ausgeſtellt habe, wird in Blättern aus] 


Panama wiederholt. 
n y d TRGS ETAEN 


Telearapbifche Depeſchen und Nachrichten. 

ew⸗ Bork, 14. Juni, Morgens (Perfia). Ueberall 
herrſcht im Süden große Noth und Armuth unter den Weißen, 
Die Neger ſind desorganiſirt. Lee und Longſtreet ſind von 


für die Schweizerbürger obne Rückſicht auf[ der Jury des Verraths augeklagt. Die Handels beſchränkungen 
echt zur Niederlaſſung gleich alien anderen öſtlich des Miſſiſſippi find anfgehoben. 


Die Regierungs⸗Ma⸗ 
gazine in Chattanooga, enthaltend für eine viertel Mill Gü⸗ 
ter, find explodirt, man glaubt, in Folge einer Brandſtiftung 
durch Emiſſare aus Norfolk. ' 

36%. 42%. Baumwolle 42%, feſt. 103, feiter. 

( -Wolff's T. B.) 

Bera:Eruz, 1. Juni. Ein kaiſerliches Decret verordnet 
6 Prozent Werths Einfuhrabgabe auf Papier, Baumwolle, 
(Wolff's T. B.) 

Hamburg, 23. Juni. Die Fondsbörſe eröffnete in ſehr flauer 
Stimmung; als Gerücht cireulirte, daß die öſterreichiſchen Miniſter 
Schmerling und Plener ihre Demiſſton geben wollen. Creditactien 
wurden zu 80% gehandelt. Amerikaner eröffneten zu 70%. 

Kiel, 23. Juni. Die Errichtung einer Filiale der hamburger. 
Vereinsbank hat hierſelbſt heute ſtattgefunden und wird dieſelbe ihre 
Thätigkeit mit dem 1. Juli beginnen. Verwaltungsrath und Directo⸗ 
rium beſtehen aus den Herren Kaufmann Kruſe, Conſul Schröder 
und Kaufmann Belitz. a 

Güſtrow, 23. Juni. Dem biefigen Wollmarkt find ungefähr 
15,000 Ctr. Wollen zugeführt worden. Die Wäſchen waren mittel; 
mäßig. Bei lebhaftem Geſchäft ſind im Durchſchnitt die vorjährigen 
Preiſe erzielt worden. Der Markt iſt bereits heute als beendet anzu⸗ 
ſehen. 

London, 23. Juni. 
v. M. hatten die kaiſerlichen Truppen in Hanchow rebellirt. 
pings hatten Minghow geräumt. 

Aus Melbourne vom 25. v. M. wird gemeldet, daß auf 
Seeland die militäriſche Lage ſich nicht geändert hatte. 


Nach Berichten aus Shanghai vom 23. 
Die Tai⸗ 


Neu⸗ 


meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd, Bar Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linſen, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. ] rometer, | ratur. Stärke. 
+12,6 | O. O. | Heiter. 
24. Juni 6 U. Mrg.] 331,73 [114 SW. j. Wolkig. 


Breslan, 24. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 14 F. 6 3. U.⸗P. 1 F. 4 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 23. Juni, Nachm 3 Uhr. Die Geſchäftsſtille dauerte zwar heute 
fort, die Haltung der Börſe war jedoch eine ziemlich feſte. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, 
45. Italien. 5proz, Rente 66, 80. 3proz. Spanier 41. Iproz. Spanier 
40%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 412, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
733, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 487, 50. 

London, 23. Juni, Nachm. 4 Uhr. Conſols 90. Iproz. Spanier 40%. 
Sardinier 76. Mexikaner 25%, Sproz. Ruſſen 91%. Neue Ruſſen 91%. 
Silber —. Türkiſche Conſols 50%. proz. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 
72%. Hamburg 3 Monate 13 Mk. 9% Sb. Wien 11 Fl. 20 Kr. 

Der Dampfer „Teutonia“ mit 693,351 Doll. und „Helvetia“ mit 155,000 
, REN find aus New⸗Nork in Southampton reſp. Crookhaven 
eingetroffen. 

Wien, 23. Juni, Nachm. 2 Uhr. Die Börſe ſchloß etwas feſter., Schluß⸗ 
Courſe: 5proz. Metall. 69, 50. 1854er Looſe 85, Bank⸗Aktien 798. 
Nordbahn 167, 70. National ⸗ Anleihe 74, 75. Credit ⸗Aktien 175 90 


*. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 174. 90. Galizier 197, 50. London 109, 50. 
Hamburg 81, 10, Paris 43 40 Böhm. Weſtbabn 163, 50. Credit⸗Looſe 


1860er Looſe 89. 50. Lomb. Eiſenb. 213. Neues Lotterie⸗Anl. — 
Uhr. Oeſterr. Effekten u. Ame⸗ 
der Börfe. Schluß ⸗Courte: 


125, 15. 
Frankfurt a. M., 23. Juni, Nachm. 1 


St.⸗Anleihe pr. 1882 76%. Oeſterreich 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 192 Darmſt. Bank⸗Altien 229. 


*. Darmſt. Zettel⸗Bank 254%, 1854er Looſe 


8% B. 1860er 
1864er Looſe 89% B. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 67. 


5proz. Metall. 


Sehr flau, Amerikaner wei, 


Hamburg, 23. Juni Nachm. 2½ Ubr. 
Schluß 


Nordbahn 71%, Finn. Anl. 84%. proc. Ver. Staaten: 


Hamburg, 23. Junſe [Getreidemarkt.] Weizen loco 1 bis 2 Thlr. 


ktbr. 28% — 


Juni. Radım, 1 Uhr, (taummotie) 15,000 nen 
fair 


Liverpool, 23 


% 


} 


Rhein-Nabebahn 31 B. ane bee 8e De 


Juni 13% Thlr., Herbit 14% Thlr. 


u 

Br., 934 Thl. Gld., Okt⸗Nov. 15 5„— 714 Thl. bez. und Br, Ya Thl. G 

Weizen guter Umſatz zu feſten Preiſen. Roggen am Platze und ſchwim⸗ 
mend reges Geſchäft. Termine ſetzten unter lebbaften Umſätzen zu ſteigen⸗ 
den Courſen ein, machten mitunter einen kleinen Verſuch, etwas nachzulaſſen, 
doch nur, um wieder einen größeren Anlauf zur ſerneren Hauſſe zu machen. 
Das eigentliche Motiv iſt wohl die einmal beſtehende Strömung nach oben, 
doch auch die auswärtigen Berichte, ſo wie die in größerem Umfange einge⸗ 
troffenen Kaufordres müſſen wir ihr Theil daran zuerkennen. Der Markt 
ſchließt, wie fein Vorgänger, bei einer Steigerung von 1% Thaler für die 
vorderen und 1 Thaler für die ſpäteren Monate in ruhiger, doch immerhin 
feſter Haltung. Gek. 3000 Ctr. Hafer loco bei ſehr lebhaftem Verkehr gut 
zu laſſen. Termine gut behauptet. Gel, 600 Ctr. n 

Rüboͤl hob ſich eine Kleinigkeit im Werthe, die näheren Monate waren 
beachteter, der Umſatz in kleinem Maßſtabe, der Schluß etwas ruhiger. — 
Spiritus bekundete ebenfalls feſte Tendenz, und ließen ſich ohne Schwierig⸗ 
keiten beſſere Preiſe bedingen. Ein größeres Geſchäft wäre leicht darin ges 
macht worden, wenn nicht das meiſte Intereſſe vom Roggenmarkte abſorbirt 
worden. . 


Berliner Börse vom 23. Juni 1865. 
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Stettin, 23. Juni Weisen feſt, 1000 pr. öpfd. gelber 55 59 Tbl. 
838550 pfd, gelber Juni, Juli 59% J Thl bez. mi r., Juli⸗Aug. X Ä 
IA bt ben, „ Tbl. Gid., Aug«Sept. 60% Tyl Br. und Gl, ) 
605, 580 abr 6655 a 25 bez. u r., 7 62% Thl. bez. und 

5 „Gld. — oggen anfangs matt, ſchli 
pro 2000 Pfd. loco 43—44 Thl., Juni Tbl. bez. — Br. ee 


Breslau, 24. Juni. Wind: Weit. Wetter: ſebr ſchön. ermo⸗ 
mier Früb 13 Grad Wärme. Bei vorherrſchend flauer e eg 
105 e haben ſich am heutigen Markte unſere Getreidepreiſe neuerdings 

Weizen gefragter, br. 84 Pfund weltze bruchfreie Waare 63-67 Sgr. 
wenig erbrochene 56 — 66 Sgr., erwachſene 52 — 54 Sgr., gelb⸗ erb 
Waare 61 64 Sgr., wenig erbrochene 56 —59 Sgr., erwachſene 49 bis 
52 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen bei lebhafter Frage 
höher bezahlt, pr. 84 Pfd. 50—52 Sar, feinſte Sorte bis 53 Sgr. bezahlt. 
— Berjte mehr beachtet, pr. 74 ufd. weite 37g Sar. belle 33 bis 
35 Sgr. gelbe 31— 2 Sar. — Hafer feſter, er 50 Pfo. 27930 Sur, 
Grebſen fehlen. — Wicken angeboten, 59—60—62 Sgr. Je 
daten ohne Umſatz. — Lupinen wenig zugeführt. — Schleſiſche Hor ⸗ 
gen ohne Umſatz. — Schlagleis ſchwacher Umſat. — Wapskuchen 
ſehr gefragt, 58 — 60 Sar. vr. Einr. 

SER OR 
61—66—75 
neuer 


1 er 61--6 
Gelber Weizen, alter 61 

” * Kurt 58 64 
Erwachſener Weizen 48 
‚Roggen - S 50. 
1 
Hafer 26 


Weißer Weizen, alter Erbſen 


Wicken 


— 22 


—»— 2 


70 8062 
150 Pfd. Brutto. 
160 —180—19 


Robes Rübdl pr. Ctr 1 — 137 SI Juni 18% Tl 5 
ohes r. . loco 1 n r., pr. Her 
14% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 80% Tralles loco 13%, Sn 


Dr, Stein, 


Verantwortlicher Redacteur: 
and Goa. AB, Friedrich dw Preblan, 


Druck ven Graß, Barth 


